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Weiße Greuel im Hunklen
ErdLheil.

Unerhörte Greuelthaten, deren ſich Beamte und
Hfſtziere der letzten Stanley Expedition im Herzen
Afrika's ſchuldig gemacht haben, werden neuerdings
berichtet; Greuelthaten, welche die Feder auch nur
anzudeuten ſich ſtraubt. Stanley beſchuldigt ſol
her Greuelthaten ſeine früheren Untergebenen und
ſiühere Untergebene Stanley's ſagen aus, die Be
huldigten, Major Barttelot und Genoſſen hätten
ichts gethan, deſſen ſich nicht auch Stanley ſchuldig

gemacht hätte. Es wird angedentet, daß es ſchlimme
inge gebe, über die der Schleier vielleicht erſt in

ner nicht fernen Zukunft gehoben werden würde,
nd man möge nicht provociren, daß es vorzeitig
geſchehe. Zu verwundern ſind vieſe Berichte eigent
lich darum nicht, weil die Geſchichte der europäiſchen
Coloniſationsbeſtrebungen in anderen Erdtheilen ſeit
Jahrhunderten mit ähnlichen ſchwarzen Blättern an
gefüllt iſt, ſodaß man ſich fragen kann, ob der Zu
ſanmenſtoß der Angehörigen europäiſcher und außer
europaiſcher Elemente wirklich „bildend“ auf die
„Wilden“ und nicht vielmehr verrohend auf vie
Europäer zuruckgewirkt hat. Wir können froh ſein,
daß von grauſtgen Thatſachen, wie ſte uns jetzt

vom Stanleyzuge berichtet werden, die Geſchichte der
deutſchen Forſchungs- und Exoberungsexpeditionen
doch nicht beſleckt iſt. Aber ganz ohne Schaden
ſind unſere Afeikamänner auch nicht aus dem dunk-
len Erdtheil hinweggekommen. Als vor kurzer Zeit
ein Streit wiſchen unſerem Afrikaeroberer und
Miſſionaren uber den Werth der Miſſtonen in Afrika
geführt wurde, ließen die Miſſtonsmänner nach dieſer
Richtung hin beiläufig auch einzelne Streiflichter auf
die Sitten unſerer Afrikgeroberer und Afrikaforſcher
fallen. Die Vorträge, welche der Afrikaforſcher Carl
Büchner und der Afrikaeroberer Joachtm Graf
Pfeil ber die Sclaveretfrage, über vie
Prügelſtrafe und ähnliche Thematg zur Auf
klärung der Deutſchen über die Bedürfniſſe der Coloni
ſälion in Afrika gehalten haben, ſtimmen ſehr wenig
mit den humanen Beſtrebungen unſerer Zeit überein.
Für liberale Beſtrebungen wird man Jemanden,
der mit der Behandlung afrikaniſcher Eingebornen
zu thun gehabt hat, ſehr ſelten eintreten ſehen. Da
gegen hat in allen mit Colonialpolitik geſegneten
Kpdern die Regction, wenn ſie den Volksfreihelten
entgegentreten wollte, immer in den Offizieren und
Beamten, welche in überſeeiſchen Ländern ihre Schule
gemacht hatten, ihre getreueſten Werkzeuge gefunden.
Wenn ſich ſonſt Niemand ſtanden wollte, eine volks-
feindliche Maßregel durchzuſühren, ſo fand ſich ſchließ
lich immer ein „Colonialmenſch“ dazu.

Politiſche Keber ſieht.
In dem dieſer Tage in Nußs land verhandelten

Nihiliſtenprozeß gegen Marie Gunzburg u. Gen.
erfolgte am 12. November der Urtheilsſpruch. Der
ſelbe lautete für die Gunzburg und drei andere An
Kellagte guf Tod durch den Strang doch empfahl
das Gericht die Verurtheilten der Gnade des Katſers
behufs Umwandlung der Todesſtrafe in Zwangsarbeit:
Ein fünfter Angeklagter, ein ehemaliger Offizier
wurde freigeſprochen. Aus Wilna erhalten wir
folgende Mittheilung eines Augenzengen: Herr Jn
Kenieur Krotransky war ſeit 26 Jahren in
zuſſiſchen Eiſenbahndienſten auf der nach Liban
führenden Strecke angeſtellt; in der letzten Zeit be
leldete er den Poſten eines Stationsvorſtehers in
der Nähe von Wilna. Vor etwa A Monaten kaufte
die Regierung dieſe Strecke an und ſämmtliche
isrgelitiſchen Beamten wurden ihres Glaubens halber
Nach einander entlaſſen. Kroiransky hoffte, daß man
wit ihm mit Rückſicht auf ſeine lange Dienſtzelt eine

usnahme machen werde. Bald ſollte er leider er
ſahren, wie ſehr er ſich geirrt hatte. Der Chefingenieur
t Bahn ließ ihn nämlich wiſſen, daß er feines

kenſtes entſe t werden würde, wenn er nicht

Mittwoch ven 19. November.
ſein Bekenntniß wechſelte und ſich taufen ließ. Nach
dieſer Eröffnung begab ſich Herr Kroiransky dann
nach ſeiner Wohnung, in welcher man ihn kurz
darauf erhängt vorfand. Sein Leichnam wurde nach
Wilna überführt und hier am 3. November beerdigt.
Zahlreiche Juden und Chriſten wohnten der Trauer
feierlichkeit bei. Der Character und die Beruſstreue
des Verſtorbenen ſichern dem von einem ſo tragiſchen
Schickſal Betroffenen einen Anſpruch auf die größte
Sympathie.

Die ſranzöſtfehe Regierung macht entſchieden
gegen die Anarchiſten Front. Wie der Pariſer
„Temps“ meldet, iſt das in London erſcheinende
anarchiſtiſche Blatt Jnternational“, welches unter
der Maske einer religiöſen Broſchüre in Frankreich
eingeführt worden war, von der franzöſtſchen Regie
rung verboten worden. Ein Artikel der letzten
Nummer enthält die Aufforderung an die Anarchiſten,
die Große Oper in die Luft zu ſprengen. Jn der
Deputirtenkammer brachte Ramel am Montag
einen Geſetzentwurf betreffend die Jnvaliditäts
und Altersverſicherung für Jnduſtrie und
Landarbeiter, ſowie für alle Bedienſtete, deren
Lohn 3000 Fres, jährlich nicht überſteigt. Der
Jahresbeitrag wird vom Tageslohn mit mindeſtens
5 Centimes täglich eingehoben. Dem Arbeiter ſoll
es freiſtehen, den Beitrag beliebig zu erhöhen der
Arbeitgeber iſt zu gleichem Beitrag verpflichtet wie
der Arbeiter, jedoch nur bis zu 10, bei geſundheits
ſchädlichen Jnduſtrien bis zu 15 Centimes. Die
höchſte erreichbare Arbeiterpenſton beträgt mit 61

Jahren 1000 Fres. Bei Berathung des
franzöſiſchen Marineekats erklärte der Be
richterſtatter GervilleRéache am Sonnabend in ver
Deputirtenkammer, er halte die Zahl der Marine
Oſſtziere und der Schiffe für unzulänglich, die fran
zöſtſche Marine müſſe den vereinigten Marinen
Deutſchlands und Jtaliens gleich ſein für Material
ſelen 164 Millionen Fres, erforderlich, 16 Mill. für
die Vertheidigung der Häfen. Die Marine müſſe
ebenſo ſtark ſein wie die Armee, um die Rechte und
die Intereſſen Frankreichs zu vertheidigen. Marine
miniſter Barbey verſicherte die Kammer in ſeiner
Erwiderung der kräftigen Mitwirkung der Regierung
für die angedeuteten Reformen es ſei allerdings
nothwendig, daß Frankreich eine mächtige Flotte habe.

Jn Folge des Schetterns der Teſſiner Aus
gleichsconferenzen hat die Delegation des
ſchweizert ſchen Bundesraths für vie Teſſtner
Conferenzen an die teſſtniſchen Mitglieder der Con
ferenz ein ernſt gehaltenes Schreiben gerichtet in
welchem es denſelben nochmals Verſöhnung anempfiehlt,
und zu dieſem Zwecke beſtimmte Vorſchläge betreffs
der Volkszählung und Stimmberechtigung unterbreitet,
ferner darauf hinweiſt, daß es zeitgemäß ſei, zu der
früheren Eintheilung der Wahlkreiſe zurückzukehren,
und beſſere politiſche Jnſtitutionen, ſanftere, verſöhn
lichere politiſche Sitten, ſowie gemeinſame Betheiligung
belder Parteien bei der Regierung und Rechtspflege
als nothwendig bezeichnet. Die Mitglieder werden
ferner erſucht, die deſtnitiven Ergebniſſe ihrer Be
rathungen dem eidgenöſſtſchen Commiſſar, der ſte in
Geſammtheit oder einzeln anhören kann, mitzutheilen.
Die Delegirten des Bundesraths müſſen bis ſpäteſtens
am 25. d. M. im Beſitze dieſer Vorſchläge ſein, damit
ſie Bericht darüber an die Bundesverſammlung er
ſtatten können.

Jn die italtentſeße Wahlbewegung hat
nunmehr auch der Abgeordnete und frühere Unter
richtsminiſter Baccelli mit einer in Rom gehaltenen
Wahlrede eingegriffen. Er ſprach ſich entſchieden
für Aufrechterhaltung des Dreibundes aus. Darauf
ertönten minutenlanger Beifall und die Rufe: „Es
lebe Deutſchland und Kaiſer Wilhelm II. Auch
der ehemalige Unterſtaatsſecretär Pelloux richtete
ein Schreiben an ſeine Vähler in Livorno, in
welchen er die ausw Politik Crispis billigt.
Der ehemalige Miniſter des Jnnern Villa und
der ehemalige Ackerbaumiiſter Bertt ſprachen ſich
vor ihren Wahlern ebenfalls für die Aufrechterhaltung

1890.

des Dreibundes gus. Crispi wird am Dienſtag
Abend in Turin wieder eine Wahlrede halten.

Deutſchland

Berlin, 18. November. Geſtern Vormittag
unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame
Spazierfahrt, von welcher dieſelben gegen halb 10 Uhr
zurückkehrten. Darauf empſtng der Kaiſer den neu
ernannten Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange
legenheiten, Staatsminiſter v. Heyden, hörte den
Vortrag des Staatsſecretärs des Auswärtigen und
hatte eine Conferenz mit dem Reichskanzler von
Caprivi. Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem
Chef des Civilkabinets. Um 1287, Uhr empfingen
beide kaiſerl. Majeſtäten im Schloſſe den Beſuch der
zu den Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin einge
troffenen fürſtlichen Perſonen. Um 6 Uhr fand bei
den Majeſtäten in der Bildergallerie des Schloſſes
eine Galgtafel von über 150 Gedecken ſtatt. Dem
Prinzen Adolf zu Schaumburg Lippe iſt
von dem Kaiſer der Schwarze Adler- Orden verliehen
worden. Prinz Adolf trug bei der geſtrigen Taſel
in der Bildergallerie ſowie bei der folgenden Feſt
vorſtellung im Opernhauſe das Band des hohen
Ordens.

Der neue land wirthſchaftliche Mi
niſter Herr v. HeydenCadow) iſt der Kreuz
zeitung“ zufolge bereits in Berlin eingetroffen und
im Hospiz der Stadtmiſſion abgeſtiegen.
Derſelbe wurde am Montag vom Kaiſer empfangen
Die „Nat. Ztg.“ meint, es wäre von Jnterſſe zu
wiſſen, wie der neue Miniſter jetzt zu den land
wirthſchaftlichen Zollfragen ſteht, insbeſondere zu der
Eventualität einer Herabſetzung der Getreidezölle auf
dem Wege der Handelsverträge. Wie Miniſter von
Heyden zu der Aufhebung der Vicheinfuhrverbote
ſteht, wird ſich bei der demnächßigen Beſchlußfaſſung
des Bundesraths über die Anträge Bayerns und
Sachſens herausſtellen

(Ex miniſter v. Luciu s) hat ſich am Mon
tag Morgen von den Beamten des Miniſteriums
verabſchiedet. Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß
Miniſter v. Lucius auf ſein Erſuchen von ſeinem
Amt unter Belaſſung des Titels und Ranges eines
Staatsminiſters ſowie unter Verleihung des Sterns
und des Kreuzes der Großkomthure des königlichen
Haus Ordens von Hohenzollern entbunden iſt.

um Wegfall der Steuerfreiheit
der Standesherren.) Mehrfach wird der Vor
ſchlag angefochten, daß die Standesherren für den
beantragten Fortfall ihrer Steuerbefreiungen ſpäter
durch ein beſonderes Geſetz entſchädigt werden ſollen.
Es wird an ältere Erörterungen erinnert, worin
die Rechtsgiltigkeit dieſer Privilegien angefochten wird.
Sie iſt in der That ſehr zweifelhaft; auf die Beur
theilung derſelben ſeitens der Regierung wirft der
Vorſchlag, daß über die Entſchädigung erſt ein ſpäteres
Geſetz entſcheiden ſoll, einiges Licht. Es handelt ſich,
wie die „Nat.Ztg.“ bemerkt, um ſechs Familien ehe
mals unmittelbarer deutſcher Reichsſtande und um
die gräflich Stolberg' ſchen Häuſer. Jhre Privilegien
waren bereits infolge der Ereigniſſe von 1848 auf
gehoben und ſind in den fünfziger Jahren in recht
lich ſehr zweifelhafter Art wieder hergeſtellt worden.
Die beſte Löſung wäre, wenn dieſe Familien es in
einer Zeit, wie die unſrige, gls eine ſozigle Chren
pflicht erkennen würden, auf ihre Steuerbefreiung zu
verzichten.

(Die Arbeiterſchutzcommiſſton des
Reichstages) berieth am Sonnabend den Ab
ſchnitt der Gewerbeordnungsnovelle über die Ver
hältniſſe der Geſellen und Gehilfen (88 121 bis
125). S 121, der von den Verpflichtungen der
letzteren handelt, übrigens gegenüber der gegenwärtigen
Gewerbeordnung unverändert geblieben iſt, wurde
nach der Regierungsvorlage angenommen. Bei S 122,
der die Löſung des Arbeitsverhältniſſes zwiſchen den
Geſellen oder den Gehilfen und ihren Arbeitgebern
regelt, wurde auf den Antrag des Abg. Bebel



eine Einſchaltung vorgenommen, nach welcher die
Aufkündigungsfriſten für beide Theile gleich ſein
müſſen. S 123, welcher die Bedingungen aufzählt,
unter welchen Geſellen und Gehilfen vor Ablauf der
vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung ent
laſſen werden können, wurde unverändert genehmigt.
Jm S 124, welcher die Bedingungen für das Ver
laſſen der Arbeit ſeitens der Geſellen und Gehilfen
ſtipulirt, wurde auf den Antrag des Abg. Gut
fleiſch die Ergänzung vorgenommen daß die Ar
beiter auch dann die Arbeit ohne weiteres verlaſſen
können, wenn die Arbeitgeber oder deren Familien
gehörige ſie zu Handlungen zu verleiten ſuchen,
welche gegen die Geſetze oder guten Sitten laufen.
Bei dem die Beſtrafung des Contractbruchs be
handelnden 9 125 wurde die Debatte vertagt.

(Mit Erhöhungen der Steuerlaſt) im
Reich und in Preußen beginnt die neue Finanzära,
Es wird in der Begründung des dem Bundesrath
vorliegenden Juckerſteuergeſetzes jetzt zugegeben,
daß dieſes Geſetz beabſichtigt, den Reinertrag der
Zuckerbeſteuerung, welcher im Etat des laufenden
Jahres auf 49 Millionen Mk. veranſchlagt iſt, auf
die Summe von 89375 000 Mk. zu ſteigern. Für
die drei erſten Jahre würde in Folge der Beibe
haltung der Ausfuhrprämien die Einnahme 80
Millionen Mk. betragen. Dies bedeutet alſo eine
Erhöhung der Reichseinnahmen um 40
bezw. 31 Mill. Mk. Ganz naiv heißt es in
der Begründung, daß man „ſchon jetzt dieſe
Mehreinnahmen anſtrebe, obwohl das
dringende Bedürfniß der Vermehrung der
Reichseinnahmen vorausſichtlich erſt nach einigen
Jahren eintreten werde.“ Dabei wird ins
beſondere auf das Geſetz über die Alters und Jn
validitätsverſicherung Bezug genommen, aber die
Reichsausgaben für daſſelbe werden nach den eigenen
Erklärungen des Schatzſecretärs in den drei nächſten
Jahren nur 6 bezw. 9 bezw. 13 Millionen Mk.
betragen, eine Summe, welche ſchon bequem gedeckt
werden kann aus der natürlichen Steigerung der
vorhandenen Cinnahmeguellen. Man ſtieht, es ſoll
die 1887 eingeleitete Finanzpolitik der Kartellparteien,
neue Steuern auf Vorrath einzuführen,
auch jetzt fortgeſetzt werden wo die Kartellparteien
die Mehrheit im Reichstage verloren haben. Die
Centrumspartei giebt jetzt im Reichstag den
Ausſchlag. Wird dieſelbe bereit ſein, zu allen
übrigen Sünden nunmehr auch noch ſich einer Ver
theuerung des Zuckers, eines nothwendigen Nahrungs
mittels des Volkes, ſchuldig zu machen

(DerLandesvereinpreußiſcher Volks
ſchullehrer) hat an das Abgeordnetenhaus eine
Bittſchrift dahin lautend geſandt, daß den Semingriſten
beim Abgange das Zeugniß für den einfährigefrei
willigen Militärdienſt zuerkannt werde.

(Für den Berliner Dombau) wird dem
Landtage, wie es heißt, eine Forderung von 22 Milli
onen Mark zugehen.

(Aus dem Soziagliſtenlager.) Die
Jnſeratencenſur der ſozialdemokratiſchen
Blätter in Berlin iſt durch Beſchluß der Berliner
Eentralſtrikecommiſſton dahin ausgedehnt worden,
Haß die ſozialdemokratiſchen Blätter „alle Annoncen
von Vergnügungen zurück zu weiſen haben, welche
in Lokalen ſtattſinden, die von der Lokalcommiſſton
nicht frei gegeben ſind. Um die Kellner zu
zwingen, ſich der Sozialdemokratie an
zuſchließen, hat die ſozialdemokratiſche Berliner
Strikecontrollcommiſſton am Freitag den Beſchluß
gefaßt Sozialdemokraten dürfen nur ſolchen Kellnern
Trinkgelder geben, welche das Erkennungszeichen der
ſozialdemokratiſchen Kellnergewerkſchaft führen. Auch
ſoll dahin gewirkt werden, daß bei Veranſtaltung
von Feſtlichkeiten nur ſolches Bedienungsperſonal
verwendet werde, welches aus dem Arbeitsnachweis,
Annenſtraße Nr. 14, entnommen iſt. Jn einer
demnächſt zu berufenden Volksverſammlung ſollen
den Kellnern die Drohungen der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft mitgetheilt werden. Jm Ruhr
revier hetzen zur Zeit die Sozialdemokraten
zu einem Strike der Bergarbeiter auf,
welcher nur mit der vollſtändigen Niederlage der
ſelben endigen kann. Um ſo empörender iſt der
Artikel in dem ſozialdemokratiſchen Organ der
rheiniſch weſtfäliſchen Bergarbeiter, in welchem unter
der Ueberſchrift „Strike in Ausſicht von der herz
loſen Ausbeutung des Unternehmerthums, geſteigert
durch den kraſſen Egoismus des ſogenannten Bürger
thums, Beſttzer der Wohnungen und Kaufleute die
Rede iſt. Es heißt in dem Aufruf auch, die
Kohle ſei Nationaleigenthum, und dem
Bergmann gebühre die Ausbeute, nicht dem
Kapital. Der Bergmann wolle unabhängig vom
Bann und der Willkür der Beamten werden. Das
Maaß ſei voll, aber noch ſei es Zeit, durch Er
höhung der Löhne und menſchlichere Behandlung der
Hrohenden ſozialen Erſchütterung vorzubeugen.
Das iſt eine Proclamation noch verrückter als das
Programm des ſoziala demokratiſchen Zukunſtsſtaats.
Denn wenn die Kohle wirklich Nationaleigenthum wäre,

ſo würde doch nicht blos dem Bergmann die Ausbeute ge
bühren, ſondern die ganze Nation hätte das Recht, mög
lichſt billige Kohlen zu verlangen. Noch unlängſt wurde
in ſozialdemokratiſchen Organen es als eine Lächer
lichkeit bezeichnet, ſich die Verwirklichung des ſozial
demokratiſchen Programms ſo zu denken, daß die
Arbeiter in einer beſtimmten Induſtrie den Arbeits
ertrag dieſes einzelnen Jnduſtriezweiges verlangen
könnten. Dabei würden ja die Arbeiter in Jnduſtrie
zweigen mit großen Kapitalsanlagen ungeheuer im
Vortheil ſein vor denjenigen Jnduſtriezweigen, für
welche nur geringe Kapitalsanlagen erforderlich ſind.

Volkswirthſchaftliches.
Eine zur Zelt umlaufende Petition einer großen

Anzahl deutſcher Bautiſchler an den Reichs
tag fordert eine Erhöhung des Eingangs
zolles für fertige und zugerichtete Bau
tiſchlerarbeiten von 3 auf 6 Mk. pro 100 kg
und ſtellt feſt, daß die Einfuhr derartiger Arbeiten
in den letzten fünf Jahren um 115 Proz. geſtiegen,
die Ausfuhr um 15 Proz. gefallen ſek. Der dadurch
für die heimiſchen Arbeiter hervorgerufene Ausfall
an Löhnen betrage 4 Millionen.

Zu den öſterreichiſche deutſchen Zoll
ver handlungen erklärt die „Polit. Corr.“, daß
über den Zeitpunkt des Eintreffens der deutſchen Be
vollmächtigten in Wien noch nichts beſtimmt ſei.

Der ſalzburgiſche Landtag hat den
Landesausſchuß beauftragt, eine Petition an den
Reichsrath zu richten, derſelbe möge die Regierung
erſuchen, beim Abſchluß neuer Handelsverträge mit
Deutſchland auf die wirthſchaftliche Annäherung beider
Reiche Rückſicht zu nehmen Und insbeſondere Er
leichterungen für die Viehausfuhr nach Deutſchland
erwirken.

Gegen den agrariſchen Antrag des
Freiherrn v. Hammerſtein im preußiſchen Landes
ökonomiecollegium hat nicht der Generalſecretär Kreis
von Königsberg, ſondern Generalſecretär Stoeckel
von Jnſterburg und gußerdem Prof. Schmoller ge
ſtimmt. Herr Stoeckel iſt Vertreter des Verbandes
der landwirthſchaftlichen Vereine für Litthauen und
Maſuren. Es iſt bezeichnend, daß der Vertreter der
Landwirthſchaft gerade in den an der ruſſiſchen Grenze
gelegenen preußiſchen Landestheilen entſchieden Cin
ſpruch erhoben hat gegen die Aufrechterhaltung der
Getreidezölle, für welche der Antrag Hammerſtein
eingetreten iſt.

Die Handelsvorſtände von Lübeck, Stettin,
Danzig und Königsberg haben anläßlich der
bevorſtehenden zollpolitiſchen Verhandlungen mit
Oeſterreich Ungarn und der davon erwarteten Er
mäßigung des Zolles auf öſterreich- ungariſches Ge
treide beſchloſſen, eine gemeinſchaftliche Action
gegen Differentialzölle einzuleiten und alle
deutſchen Handelsvorſtände in dieſer Beziehung zu
gemeinſamem Vorgehen aufzufordern.

Zur Beförderung des Fiſchhandels
und damit im Jntereſſe der Ernährung des Volks
hat neuerdinge der preußiſche Miniſten der Eiſen
bahnen die Eiſenbahn Directionen angewieſen, der
prompten Beförderung friſcher Fiſche und lebender
Fiſche in Kübeln und Faſſern ihre beſondere Auf
merkſamkeit zuzuwenden, in denjenigen Verkehrsbe
ziehungen, in welchen ſolche Sendungen regelmäßig
vorzukommen pflegen, die für die ſchnelle Durch
führung derſelben geeignetſten Zuge ein für alle
Mal zu beſtimmen und den Intereſſenten durch
Anſchlag an den Abfertigungsſtellen ober Herausgabe
beſonderer Fahrpläne bekannt zu machen, auch Ein
richtungen zu treffen, welche an den Anſchluß und
Uebergangsſtationen eine ungehinderte Durchführung
und auf den Beſtimmungsſtationen die ſchleunige
Auslieferung der Sendung ſichern. Es iſt zu er
warten, daß die übrigen deutſchen Bahnen dieſem
Vorgang ſich in Kurzem anſchließen werden.

Provinz und Umgegend
R. Halle g. S., 17. Nov. Herr Geheimer Me

dizinalrath A. Graefe hier, der berühmte Augenarzt,
hat ſeine hierſelbſt belegene Privatklinik aufgegeben
und die Patienten an ſeinen langfährigen Jnſpeckor
Berger gewieſen, welcher ſeit Langem eine eigene
Privatklinik der Graefe ſchen Patienten beſitzt.
Herr Bahnhofsvorſteher Greve hat für die vielen
Beamten ſeines Reſſorts ſogenannte Unterhaltungs
abende eingeſührt, um dieſelben miteinander außerhalb
des Dienſtes näher zu bringen und ein beſſeres Ver
hältniß untereinander herbeizuführen. Geſtern Abend
fand die erſte derartige Vereinigung ſtatt und zwar
mit dem gewünſchten Efolg. Neben allerlei Unter
haltung hielt Herr Greve einen intereſſanten Vortrag
über die Anfänge des Eiſenbahnverkehrs. Ein
vorgeblicher Poſtaſſtſtent Kühlhorn, der jedenfalls
ſein Weſen auch in anderen Städten treibt, miethete
ſich bei einer hieſtgen Wirthin ein. Er benutzte die
kurze Abweſenheit derſelben, ſchlich ſich in deren
Stuben öffnete mittels falſchen Schlüſſels einen
Schrank, entnahm demſelben 25 Mk. und verduſtete.

t Vom Schwurgericht zu Weimar wurde
Montag der 39 Jahre alte Landwirth Baum aus
Löberſchütz bet Jena wegen Mordes zum Tode
verurtheilt. Derſelbe hatte, wie ſ. 3. mitgetheſlt
im Juli d. J. eine auf ſeinem Gute dienende Mag
mit der er intimen Umgang gehabt und die, da ſie
ihrer Niederkunft entgegenſah, eine Abfindung von

Baum hatte ein umfaſſendihm forderte, erſchoſſen.
Geſtändniß abgelegt.

Der Eiſenbahn Betriebsſecretgir W. in Erfurt
welcher in der Garderobe einer dortigen Turnhalle
die Geldtäſchchen der Turner geplündert hatte, iſt von
ſeiner Behörde ohne weiteres entlaſſen worden.

t Angeſichts des beſonders auch für die thüringet
Wurſtfabrlkanten höchſt fühlbaren Fleiſchmangels er
richtet demnächſt eine Gothaer Firma L. H. Lo
pold in Rumänien eine Exportſchlächtere
zu deren Leitung ein Fleiſchermeiſter aus Salzungen
auserſehen iſt, welcher ſich bereits nächſte Woche an
Ort und Stelle begiebt. Die Schlächteret erſtrech
ſich lediglich auf Rindvieh deſſen Fleiſch in Golha
eingeführt und bei der Wurſtfabrikation verwende
werden ſoll.

4 Aus Magdeburg ſchreibt man der S.Ziget
Die hieſtge Stadt iſt bereit, große Opfer zu bringen
um die Provinzialverwaltung nach hier zu bekommen
Wie ich erfahre, ſoll man einen ſchönen Platz i
mitten der Stadt zur Erbauung des Landesditrectione,
gebäudes angeboten haben ferner ſoll die Sia
900 000 M. aufzubringen geneigt ſein. Der beit,
Platz iſt zu gedachtem Zwecke ſchon ſeit Jahren un
bebaut gelaſſen.

Der Gemeinderath der kleineren ſächſtſchen
Fabrikſtadt Mylau beſchloß, auf den der Stadtge
meinde gehörigen ſogenannten „Brandgrundftückene
eine Anzahl zu Arbeiterwohnungen einzu
richtender Häuſer zu erbauen und zu dieſem Zwecke

einen Bebauungsplan auſſtellen zu laſſen. Jn
Ruhla errichtet die Firma Gebr. Thiel, welche be
reits eine Anzahl Arbelterhäuſer erbaut hat
demnächſt eine Reihe weiterer ſolcher

Die Geſammtſtrecke der am 14. und 15. d. M.
bei außerordentlich guünſtiger Witterung in der
KolbitzLetzlinger Heide abgehaltenen Hof
jagden ergab 135 Schaufler, 275 Stück Damwild
(ein ſchließlich der Spießer), 208 Sauen (daruntet
kein Friſchling) und 2 Haſen. Der Kaiſer er
legte am erſten Jagdtage im erſten Triebe, einem
einfach abgeſtellten Lappjagen in der Oberſoörſterei
Kolbitz 8 Schaufler, im zweiten, dem erſten ſehr
ähnlichen Jagen in der Oberförſterei Planken 18
Schaufler, 3 Spießer und 5 Stück Damwild, am
zweiten Jagdtage im erſten Treiben, einer Suche
mit der Findermeute auf Sauen im agbgeſtellten
Diſtriet Stämmſoll (Oberförſterei Letzlingen) 50
Sauen und im letzten Jagen, einem Contrajagen
nach altem Muſter am Schwarzen Soll der näm
lichen Oberförſtereti, 16 Schaufler und 4 Stück
Damwild.

Jn Greiz ſtarb am Sonnabend an den Folgen
einer Blutvergiftung der Thierarzt Lippoldt.
Derſelbe hatte nach der S. Ztg. tags vorher eine
milzbrandkranke Kuh behandelt und ſich dabei ver
giftet. Wenige Stunden genügten, dem Leben des
Mannes ein Ende zu machen.

Am Sonnabend Abend wurde auf dem Magde
burger Bahnhofe in Leipzig ein Hilfstelegraphiſt,
welcher ohne Vorwiſſen des Locomotivführers ſich
auf den Tritt des Tenders einer auf dem äußerſten
Güterbahnhofe nach dem Kohlenperron fahrenden
Maſchine geſtellt hatte, beim Cinfahren in den
Kohlenperron derart gequetſcht, daß auf der Stelle
der Tod eintrat. Der Verunglückte war ein Sohn
des früheren Halleſchen Gaſtwirths Bauer.

Das räthſelhafte Ver ſchwinden des Prof. H.
des früheren Kaplans und katholiſchen Hoſpredigere,
bildet in Dresden ſeit einigen Tagen das Stadt
geſpräch. H. gab vor mehreren Jahren ſein Am
auf, wechſelte ſeine Confeſſton und verhetrathete ſich
mit einer jungen vermögenden Wittwe, was damals
viel Aufſehen erregte. Ende vorigen Monats hat
er nun plötzlich Weib und Kind verlaſſen und iſt
auf und davon gegangen. Man nimmt an, daß er
rezumüthig in den Schooß der katholiſchen Kirche zu
ruckgekehrt iſt und in irgend einem Kloſter Aufnahme
geſucht und gefunden hat.

Jn Benneckenſtein ging am Sonnabend
Nachmittag eine ältere Dame auf der nach Tanne
führenden Chauſſee ſpazteren. Von zwei des Weges
daherkommenden reiſenden Handwerksburſchen wurde
dieſelbe angehalten und aufgefordert, ihr Geld her
guszugeben. Als ſie erklärte, ſte habe Geld nicht
bei ſich, ſagte der eine der Strolche: „Nun, ſo iſt
der Mantel auch gut genug Eben waren ſie dabeh
ihr den Mantel auszuziehen, als 2 Holzarbeiter zur
Hülfe herzueilten. Die Strolche ergriffen nun ſchlen
nigſt die Flucht und entkamen leider in den nahen
Wald.

Jenes abſcheuliche Sittlichkeitsverbrechen, welches

am 1. October d. J. in der achten Abendſtunde am
Schwanenteich in Leipzig an dem gchtährigen
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Shulmädchen Roſa Seifert, das dabei durch Meſſer
ſche lebensgefährliche Verletzungen erhielt, verübt
hurde, hat am Freitag vor dem Schwurgericht ſeine
chterliche Sühne gefunden. Der ruchloſe Menſch,
Welcher in der Perſon des Militär Jnvaliden Friedrich
Hubert aus Roitzſch bei Delitzſch ermittelt wurde,
hielt wegen des begangenen Doppelverbrechens unter

ueſchluß mildernder Umſtände 15 Jahre Zuchthaus
ſtrafe nebſt 10 jährigem Ehrverluſt.

Dpcalteacheteht
Merſeburg, den 19. November 1890.,

e Am Montag ſprach im Beamtenverein
Herr Geh. Reg. Rath Gersdorf über Aeſchylos
ünd ſeine Zeit. Der Herr Vortragende ſchilderte
nächſt in kurzen Zügen die durch Solon bewirkte
nnere Entwickelung des attiſchen Staates und den

darauf folgenden gewaltigen Aufſchwung deſſelben
während der Perſerkriege. Die letzteren erlebte der
u Eteuſts im Jahre 525 v. Chr. geborene Aeſchylos

icht nur, er focht auch in den Hauptſchlachten von
Marathon und Salamis gufs tapferſte mit. Und
wie er durch ſein Schwert die Freiheit und Größe
ſeines Vaterlandes begründen half, ſo trug er ſpäter
durch ſeine geiſtige Thätigkeit und die Erzeugniſſe
ſeiner ſchöpferiſchen Phantaſte zu jener Kunſtblüthe
hel, welche Athen zur Lehrmeiſterin der Schönheit
ind des Geſchmacks für Mit und Nachwelt gemacht
hat. Aeſchylos wurde einer der bedeutendſten Dichter
es griechiſchen Alterthums und gilt mit Recht als
der Vater des Dramas, deſſen Entſtehung und
Herausbildung aus den Aufführungen zu Ehren des
Weingottes Dionyſos der Herr Vortragende ebenſo
wie die geſammte Einrichtung des helleniſchen Theaters
n anſchaulicher Weiſe darlegte. Von ſeinen ſiebzig
dramatiſchen Dichtungen, deren gewöhnlich drei durch
Inhalt und Plan zu einem kunſtvollen Ganzen ver
hunden ſind, haben ſich leider nur ſteben erhalten,
darunter „Agamemnon“, die „Trankopferſpenderinnen“
und die „Eumeniden“, die zuſammen ein ſolches
dreitheiliges Ganze bilden. Er behandelt darin die

Ermordung des von Troja heimgekehrten Agamemnon,
die Rache des Oreſtes an Aegiſthos und Klytemneſtra,

die Verfolgung deſſelben durch die Erinnyen und
deren endliche Verſöhnung und Umwandlung in
Eumeniden, in Gottheiten des Segens und Wohl
wollens. Dieſe Trilogie machte der Herr Vortragende

um weiteren und hauptſächlichſten Gegenſtande ſeiner
kingehenden Erörterungen, um ſodann zum Schluß
eine Reihe von Scenen aus dem unſterblichen Werke
des großen Hellenen mitzutheilen.

S Jn unſerem zur Zeit abgelaſſenen Gotthardts
teiche haben ſich mehrere Fiſchotter eingefunden,
die dem im Geiſelbache zuſammengedrängten, noch
immer erheblichen Fiſchbeſtande arg zuſetzen. Die
geftäßigen Raubthiere wechſeln öfter zwiſchen der
Saale und dem Teiche, ſcheinen aber jetzt angeſichts

der ihnen gebotenen Bequemlichkeit ihr Lager im
Schilfe des Gotthardtsteiches eingerichtet zu haben.

S Jn die königl. Klinik zu Halle wurde am
Sonntag u. a. ein Arbeiter von Hier eingebracht,
der in einer hieſigen Fabrik ſchwer zu Schaden ge
kommen war, indem er beim Cinſetzen eines Dampf
keſſels zwiſchen letzteren und einen bereits feſtliegenden
Keſſel gerieth.

S Wie uns nachträglich bekannt wird, hat am
Sonntag Abend unſere Executive mehrfachen Aus
ſchreitungen anſcheinend angetrunkener Perſonen
entgegentreten müſſen. So ſpielte ſich in einem vor
der Stadt belegenen Vergnügungslocal eine mit großem

Spektakel verbundene Schlägerei ab, während in
der Schmaleſtraße mehrere von auswärts heimgekehrte
Klrmeßbeſucher ruheſtörenden Lärm verurſachten und
unſere Nachtpollzel nölhigten, energiſch einzuſchreiten.
Ratürlich ging es hierbei nicht immer ſo glatt ab
als man gewöhnlich glaubt und ſo dürfte mancher
bei den Zuſammenſtößen einen Denkzettel erhalten
haben, den er ſobald nicht vergeſſen wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt.
S Aus dem Dorfe Goſtau bei Lützen iſt nach

dem L. V. von einem dreiſten Einbruchsdiebſtahl zu
Herichten, welcher am vergangenen Mittwoch in den
Nachmittagſtunden in dein Hauſe eines Arbeiters
Ausgeführt wurde.
Kmmtliche Familienangehörige aus dem Hauſe ent
Fernt und zur Arbeit begeben hatten, die Zeit benutzt,
das Haus zu durchſuchen, bis er endlich in der
Oberſtube den gut aufbewahrten Baarbeſtand der
Familie auffand. Er eignete ſich denſelben an, ſowie
hen neuen Winterüberzieher. Bei ſeiner Arbeit
wurde er jedoch durch ein früher heimkehrendes
Familienglied geſtört, ſodaß er unter Zurücklaſſung

Farbe, neuer Damenſchirm, neuer Oelpinſel, ein
Halstuch und drei Dietriche, die Flucht ergreifen
mußte. Ueber die Perſönlichkeit des Fremden, der
geſehen worden iſt, wird berichtet, daß derſelbe mit
Sunkelblauem Jaquette, hellgeſtreiſter Hoſe und

Der Dieb hatte, nachdem ſich

Werſchiedener Gegenſtände, wie: Ueberzieher in brauner

ſchwarzen ſteifen Filzhut bekleitet war. Er trug
dunkeln Schnurrbart und war ein Mann in Größe
von ca. 1,68 m. Der geſtohlene Ueberzieher, der
dem Diebe auf der Flucht hinderlich geworden zu
ſein ſcheint, iſt vom Diebe weggeworfen und von
Dorfbewohnern aufgefunden worden.

Chroniß des Krieges von 1870/71.
19. November. Ricciotti Garibaldi, der mit ſeinem

Detachement nach dem Gebiete der oberen Seine marſchirt
iſt, dringt am frühen Morgen in das Städtchen Chatillon
ſurSeine ein, überrumpelt die dort ſtehenden deutſchen Trup
pen vom LandwehrBataillon Unna und vom 5. Reſerve Hu
ſaren Regiment und bringt ihnen einen Verluſt von 120
Mann und 70 Pferden bei.

Das Koch ſche Heilverfahren.
Die Veröffentlichung Robert Koch's begleitet

die „Berliner kliniſche Wochenſchrift“ mit folgenden Worten
„Robert Koch hat ſeine mit größter Spannung ſeitens der
geſammten ärztlichen Welt erwartete Publikatton über ſeine
Behandlung der Tuberculoſe nunmehr erſcheinen laſſen. Die
Arbeit wird überall ſtaunende Bewunderung erwecken; die
hochgeſpannten Erwartungen, die an des großen Forſchers
Aeußerungen auf dem internationalen Congreß geknüpft
wurden, haben ſchneller, als man zu hoffen wagte, ihre Er
füllung gefunden. Beſtätigungen und Erweiterungen der
bisherigen Angaben ſind für die nächſte Zeit in Ausſicht ge
ſtellt; ſie werden den Eindruck, mit dem wir hier vor dem
ſegensreichſten und verheißungsvollſten Ergebniß moderner
Medizin ſtehen, nur ſteigern, den Dank, den wir dem
genialen und unermüdlichen Entdecker ſchulden, nur ver
mehren

Koch's Klinik für Schwind ſüchtige wird in
Kürze eröffnet werden. Einem Kranken aus Schweden hat
Prof. Koch auf ſeine Anfrage geantwortet, daß er, ſobald
er ſeinen Vortrag in der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft
gehalten habe, eine Klinik erbffnen werde, die indeſſen wäh
rend der erſten ſechs Wochen nur für Kranke aus Berlin
gebffnet ſei, dann aber würden, ſoweit die Umſtände es er
laubten, auch Kranke aus allen Theilen der Welt aufge
nommen werden. Der praktiſche Arzt, Dr. Runborg in
Stockholm, der im vergangenen Winter unter Prof. Koch's
Leitung Bakteriologie ſtudirte, hat auf ſeine Anmeldung,
perſönlich nach Berlin kommen zu wollen, von Dr. Pfuhl
die Drahtantwort erhalten „Verbſfentlichung und Belehrung
in einigen Wochen. Nicht nöthig hierher zu kommen.

Ueber die Zuſammenſetzung des Koch ſchen
Heilmittels hat der Berliner Correſpondent der „Neuen
Fr. Preſſe“ von einem hervorragenden, anſcheinend infor
mirten Forſcher entgegen dem Dementi erfahren, daß daſſelbe
doch Goldcyanid enthält, außerdem vielleicht von Tuberkel
Bacillen ausgeſchiedene Ptomaine.

Prof. v. BergmannüberKoch's Heilverfahren.
Am Sonntag Abend hielt Prof. v Bergmann in der chirur
giſchen Geſellſchaft zu Berlin über die Koch ſche Entdeckung
zur Bekämpfung der Tuberculoſe einen Vortrag vor einem
großen Kreiſe von Aerzten aus Berlin, von anderen deutſchen
Univerſitäten und aus dem Auslande. Namentlich waren
auch engliſche Aerzte anweſend. Es wurden 39 Kranke vor
geführt, welche meiſtens an Lupus, an Gelenktuberkeln, über
haupt an äußeren Erkrankungen itten. Die Einſpritzungen
vollzog Dr. Pſuhl; die erwachſenen Perſonen verhielten ſich
dabei ruhig, nur die Kinder gaben Klagelaute von ſich. Die
Ausführungen des Dr. von Bergmann gingen nach der
„Krzztg.“ dahin, daß die Entdeckung Koch's eine beſtimmte
Diagnoſe über das Vorhandenſein von Tuberkeln geſtatte.
Auch ſei unzweifelhaft, daß das Verfahren eine gute Wirkung
bei äußeren Erkrankungen übt; doch ſind das ganze Ver
fahren und die nöthigen Beobachtungen noch nicht abge
ſchloſſen. Was die Behandlung der inneren Erkeankungen,
z. B. der Lunge, anlangt, ſo ſei man noch im Ungewiſſen.
Die Beſorgniß liege nahe, daß bei Anwendung des Mittels
Erſtickungsgefahr eintreke, wenn die abgelöſten Theile ſich
in der Luftröhre und der Kehle feſtſetzten. Bei einem Kehl
kopfkranken habe das Koch'ſche Mittel ebenſo wie bei den
äußeren Erkrankungen gewirkt; die abgelöſte Haut ſei dann
glücklich durch eingetretenen Huſten entfernt worden. Ob das
auch bei tieferliegenden inneren Leiden zu erwarten ſtehe,
ſei noch nicht ſicher. Die Verſuche würden ſortgeſetzt.

Eine Unterredung des Prof. Koch mit dem Ver
treter des NewYork Herald“ hat am Freitag Nachmittag
ſtattgefunden.
Woche von Berlin fort geweſen, allein dieſe Thatſache hat
nicht verhindert, daß täglich angebliche Jnterviews und Er
klärungen von mir veröffentlicht worden ſiad. So verbffent
lichte ich meine vorläufige Schrift, obgleich ich mir wohl be
wußt vin, daß Kritiker ſagen können, meine Methode zur
Heilung der Luangentubercaloſe könne bis jetzt nicht als
deſinitiv, und als ſicher gegen eine Wiederkehr der Krank
heit angeſehen werden, denn meine kliniſchen Experimente
an Menſchen reichen nicht weiter als ſechs Monate zurück.
Aeußere Tuberculoſe wird jedoch definitiv ge
heilt, und das ſchrecklich barbariſche Verfahren
mit dem Löffelkratzen iſt ſicher vorbei. Ich perſönlich
bin auch überzeugt, daß diejenigen meiner Patienten,
deren Lungen nicht ernſtlich verletzt, und durch die
gefräßigen Mikroben weggezehrt worden, wieder voll
ſtändig geſund werden. Diejenigen aber, deren Lungen
fort ſind, werden ſicher nicht lange mehr leben
können, denn die mediziniſche Kunſt kann noch keine neuen
Lungen herſtellen. Jch experimentire augenblicklich wegen
Herſtellung eines LungenPräſervativs, welches bei den ein
mal angegriffenen und geheilten Lungen angewandt werden
ſoll. Sohte es ſich nicht als wirkſam erweiſen, ſo wird ſich

ſelben Behandlung aufs Neue unterziehen müſſen.

Derund die Methode der Herſtellung nicht enthüllt

Aerzte daſſelbe ſofort herſtellen und anwenden, und da ſie
nicht die nöthige Kenntniß und Erfahrung haben, unberechen
baren Schaden verurſachen werden. Wir haben jetzt in
Berlin Vorbereitungen zur Aufnahme von Patienten jeder

Patienten werden ebenſo wie einheimiſche aufgenomnien,

Schwindſucht, wenn nicht von der Liſte der

wird, wenn ſie in den früheren Stadien ver

„Jch bin“, ſagte Koch, „zur Erholung eine

der Patient bei dem Wiedererſcheinen von Mikroben der

Grund, weshalb ichdieguſammenſetzung
habe fuhr Dr. Koch fort, „iſt der, daß hunderte unfähiger

Lebensklaſſe, Reichen wie Armen, vollendet, und auswärtige

vorausgeſetzt, daß ſie ſich unbedingt in unſere Hände geben.
Jch glaube, daß die Zeit kommen wird, daß die

Krankheiten ganz geſtrichen, doch eine ſeltene
Krankheit werden und nur dann ködtlich enden

bis 3,50 Mk.

nachläſſigt wird. Der Kaiſer hat mich zweimal zu ſich
berufen und Berichte über meine Experimente entgegen
genommen, und ich kann wenigſtens für Deutſchland ein
ſtehen, daß, obgleich die Jnjectionsflüſſigkeit augenblicklich
noch etwas theuer iſt, dieſelbe für die ärmſten ſeiner Unter
thanen erreichbar ſein wird. Nein, die Welt muß mir nicht
danken, den Herſtellern moderner Mikroskope ſollte man
danken. Vor zehn Jahren war mit den damaligen Inſtru
menten der Bacillus der Tuberculoſe nicht zu ſehen. Mögen
ſie ihr gutes Werk fortſetzen, und es wird nicht ein einziges
bösartiges Thierchen, welches am menſchlichen Körper nagt,
unſichtbar bleiben. Wenn die Aerzte nicht mehr im Dunkeln
kämpfen müſſen, werden ſie mit beſſerem Erfolge kämpfen

mee Vermiſchte s
(37 Menſchen ertrunken.) Wie aus Zara in

Dalmatien gemeldet wird, ging am Montag bei Almiſſa in
Folge eines Windſtoßes ein Schiff unter, welches Arbeiter
zu der Olivenernte nach der IJnſel Brazza bringen ſollte.
37 Perſonen und 100 Thiere ſind verunglückt, 13 Perſonen
und 34 Thiere wurden gerettet.

(Großer Diebſtahl.) Um 130000 Rubel in Werth
papieren iſt in der Nacht zum Montag die Dünaburger
Kreditbank beſtohlen worden.

Tod durch Elektrizität.) Jn der Eentralſtation
für elektriſche Beleuchtung zu Temesvar gerieth am Freitag
Abend gegen 26 Uhr, als eben die Maſchinen der Straßen
beleuchtung in Thätigkeit geſetzt wurden, der Hauptrtemen
in unregelmäßige Schwingungen. Der Dynamowärter und
der Werkführer ſprangen mit Spreizſtangen hinzu, um eine
Abrutſchung des Riemens zu verhindern, während ein ſeit
vier Wochen bei der Anlage beſchäftigter Schloſſer, der
24 jährige Franz Schneider, zur Dynamo Maſchine eilte, um
die ſogenannten Bürſten, welche von den Spulen rechts und
links die Ableitung der Etektrizität bewirken, abzuſtellen.
Schneider war dazu gar nicht befugt und wollte offenbar
ſeine Dienſtfertigkeit beweiſen. Dies ſollte ihm aber ver
hängnißvoll werden, Anſtatt den Kautſchukgriff anzufaſſen,
ergriff er mit beiden Händen die Bürſte und der ganze
Strom von 20 000 Volt ging durch den Körper des Un
glücklichen, der in demſelben Momente todt blieb und deſſen
Leiche gewaltſam von der Maſchine entfernt werden mußte.
Das Unglück verurſachte eine plötzliche Störung der Be
leuchtung.

(Raubmord in einem Pfarrhof.) Jn Sorokſar
nächſt Budapeſt drangen Donnerstag nachts beim Pfarrer
Wagner Räuber ein, welche die Köchin und den Knecht er
mordeten, doch zum Pfarrer ſelbſt, der ſich in ſeinem Zimmer
verbarrikadirt hatte, nicht mehr gelangen konnten. Da der
ſelbe aus dem Fenſter um Hilfe rief, entkamen die Mörder
Bemerkenswerth iſt, daß das Pfarrhaus in der Mitte der
volkreichen Ortſchaft liegt. Die Köchin Nagy konnte durch
AetherJnjektionen in den Stand geſetzt werden, die Fragen
des Unterſuchungsrichters zu beantworten. Jn Folge ihrer
Angaben wurde in Alſonemedi ein Verwandter der Frau
Nagy und ein Freund deſſelben verhaſtet. Bei Erſterem
wurde ein blutiges Beil vorgefunden. Beide leugnen

(Adeke Spitzeder), die München wegen neuer
Schwindeleien verlaſſen hat, beabſtchtigt, ſich in Zürich
dauernd niederzulaſſen. Zunächſt hat ſte bei den Behörden
die Anfrage geſtellt, ob ihrem Aufenthalte daſelbſt Schwie
rigkeiten bereitet werden würden. Sie wolle nur noch der
Feder leben, als Componiſtin und Schriftſtellerin.

(Johann Orth.) Aus Gmunden wird über Wien
vom 18. d. gemeldet, die verwittwete Großherzogin von
Toskana, die Mutter Johann Orths, habe vorgeſtern anläß
lich der glücklichen Auſſindung ihres Sohnes in der dortigen
Pfarrkirche eine Dankmeſſe veranſtalten laſſen. Genauere
Nachrichten fehlen noch.

Mäilitäriſches.
Deutſchland. Die Verhandlungen der

Jmmediatcommiſſion für das Militär Strafrecht ſind
beendet; die Mitglieder der Commiſſton haben Berlin be
reits wieder verlaſſen. Die Vermehrung der Zahl
der Cadetten nach dem neuen Reichshaushaltsetat für
1891/92 ſoll in Lichterfelde die Bildung zweier neuen
Cadettencompagnien zur Folge haben. Nach der Vermeh
rung der Cadeiten um 310 Köpfe würde die Vertheilung
derſelben folgende ſein: Haupt Eadetten Anſtalt 1000 Vor
anſtalt Potsdam 240, Ebslin (für Culm ſeit 1. October
1890) Bensberg, Wahlſtatt, Oranienſtein je 220, Plön 180,
endlich das am 1. April 1892 zu eröffnende neue Cadetten
haus Karlsruhe 200, was die Geſammtſumme von 4500
ergiebt. Hur Verbeſſerung des Manlicherge
wehrs durch Anbringung eines Hülſenſackes, welcher abge
ſchoſſene Hülſen wieder aufnimmt, hat nach Meldungen aus
Peſt die öſterreichiſche und die deutſche Regierung eine
patentirte Erfindung eines Peſter Jngenieurs und Haupt
manns angekauft.

Börſen Berichte
Halle, 18. November 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, feſter, 177 bis 188 Mk., feinſter gus
wärtiger über Nottz, Rauhweizen 172 bis 178 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 178 bis 188 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 176 bis 183 Mk. feinſte feinfarbige 184 bis
192 Mk., Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, feſt, 146
bis 152 Mk., alter über Notiz. Maits, amer. Mixed, 140
bis 142 Mk. Donaumais 136 145 Mk. Raps, feſt, 235
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria geſucht, 225 bis
335 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt
43 5043,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Prefſe per
100 kg netto. Linſen 16—-283 Mk. Bohnen 30-21, Lu
pinen Kleeſgaten. Mohn, blau, 48-—52,00 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 14,09-15,00 Mk.
Roggenkleie 10,75 1125 Mk. Weizenſchalen 98,50
bis 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,50 bis 10,00 Mk.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 389,00
bis 31,00 Mk. Rübsbl 00,00 Mark. Petroleum 44,50
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis Mk.Spiritus, 16,0600 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,70, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 4130 Mk.

Halle, 18 Novbr. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Rogzen-Langſtroh
(Handdruſch) 2,50-—3 90 Mk., Maſchinenſtroh 180 bis
2,25 Mk. Wieſenheu 8,00-8,60 Mk. Kleehen 300

Torfſtreu 1,30—1,60 Mk.

z z



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
welche uns beim Tode und Begräbniß unſeres
theuren Vaters entgegengebracht worden ſind,
ſagen hiermit ihren innigſten Dark

dis trauernden Geſchwiſter

Engelmann.
Müuhlen Grundſtück Verkauf
in Merſeburger Kreis beſter Mahl- u. Wind
lage, mit ſehr flotter Bäckerei Alters u. Krank
heits halber ſofort zu verkaufen ſelbige iſt
30 Jabre in meinem Beſitz. Gefl. Offerten
unter U. K. 23826 befördert Wienel of
Fosse, Halle a/S. (Nr. 23826.)

HreunScheithol
in beſter Oualität eznpſtehlt

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung

Für Gastwirthe passend!
Ein gut erhaltener WIügel, ſtark im

Ton, preiswerth zu verkauſen. Näheres in
der Exped. d Bl.
Fleiſcherer Verkauf od. Verpachtung.

Jch bin geſonnen, meine Fleiſcherei zu ver
kaufen oder zu verpachten. Wegen der ange
brachten Lage und Größe des Ladens würde
ſie ſich auch zu jedem anderen Geſchäfte eignen.

Giastaeauw e el
Hypothekengelder

jeben Betrages hat ſtets auszuleihen
Carl Hüxicileſseln, Merſeburg,

Burgitraße 43.

3000,00 Mark
auf erſte Hypothek ſofort geſucht. Offerten unter
C. 406 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logis von 2 Stuben, 3 Katmnmern,
Küche und allem Zubehör zu vermiethen und
Neujahr 1891 zu beziehen.

Gultabv Peuſchel.

Stets Im orvr's
Fabrikate Verlangen

Aafermenl, Ha

Ueberall

zu haben.

Körgrütze, Suppentakeln, Erdowärst, Getrdkuete Gemüso, Julienne,

J Conservenfabrik 0. I. Knorr, IHeilbronn a N.

Warnung vor den auf P J
Tauschung berechneten

NMachahmengen. 2
S

s

getteigten Zuſpruch.

Erlaube mir ger mein wen ersſſnetes

Wabelg- d Oigarrenlage
e Wagnereteasse r. 9aunſtnerkſam zu machen und bitte ein geehrtes Publikum un

Hochachtungsvoll

E. e.

Pferde zum chlache

kauft und zahlt ſtets d. h. Preif

B. II.nun S
S

anderweitig zu beſchaffen.

Milch bekannt geben.

Die heute agusgebrochene Klauenſenche auf dem
Rittergute Hriegſtädt verhindert mich Milch zu liefern. S
Jch bitte unſere hochverehrten Kunden ſich deshalb inner
halb der nächſten 14 Tage bis 3 Wochen ihren Bedarf

heit werde ich auf dieſem Wege die Wiederliefernng von
Hochachtungsvollſt

Nach Erlöſchen der Krank

e

Pferde zum ESchlachten kauſt ſtets zu
höchſten Preiſen

B. Ehbelimg,, Saolſtraße 13.

Pfannenkuchen
und Spritzkuchen,

beſter Ouglität, täglien ſrisen, em
pfiehltt Gl. Schsenmherger,

Gotthardtsſtr.
Von Mittwoch ab habe ich

gutſchmeckendes Pflaumenmus

mit auf dem Wochenmarkte.

A. W auSt,.
Eine freundliche Wohrung in der I. Etage

mit Garten iſt für den Preis von 135 Mark
Pro Jahr an anßändige Miether zum J. Jan
1891 zu vermiethen.
W Z. Weilsse, Lauchſädter Str. 5 d.

Wir rer on engzu vermiethen.
F. Keumantt, Clobigkauer Straße 3c.

Eine größere Und eine kleinere Wohnung
ſind zu vermiethen. Zu erfragen

große Sixtiſtraße 13, 1 Treppe
Ein Logts zu vermiethen

e Milchinſel Nr. 1.Ein Logis ſoſort zu verm ethen und jetzt
der I. Januar zu beziehen

earlestrass e Se
Eine Wohnung, 3 St., Küche 2c., iſt zu

vermiethen und kann jeder zeit bezogen werden
Lauchſtädter Str. 5 ge

Eine Stube und Kammer nebſt Zubehör
zu vermiethen und ſofort oder päter zu be
ziehen Neumarkt Nr. 11.

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. Seele

Burgſtraße 8.
Freundliche Schlafſtelle mit Hof

zu vermiethen
Burgsetrasse I4, 2 Treppen,

bis 400 er. MiethsWohn L rei zum Apei 1891
e Offert. m. Preis e. unter A. B. in
er Exped. d. Bl erbeten.

So ee e IBei Küuſen, nene
S ele era c wende man ſich an das Anzeigen
Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle,
Wrütelersteasse G,

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt.

Telephon 151. Halle Werlin Leipzig.
e

G ein großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Rös erBuchdruckerei, Oelgrube 5

Polſter Möbel
werden in gemackvoller Ausführung bei billig
ſter Preisberechnung angefertigt und reparirt
bei I. Nolte, Annenſtr. 7, part.

Weihng chtsbeſtellungen bitte nicht ſo ſpät

einzuſenden. D. O.Ein großer Lrockenboden

Zerlegtes Rothwuld,
l. Kalbe Naehf. (Jnh O Riemann.)

eſhtenes Tannengrünkurzgeſchnittenes
verkauft A. Meimert, Handelsgärtver.

tenVon heute ab täglich

hochfeine friſche Bücklinge
im Ganzen und Einzelnen bei

MHeinrict ülter,
Windherg 8, vis à vis der 2 Bürgerſchule.

ff. Vollheringe,
ſowie täglich friſch:

marinmirte eringe,
gerauenherte Heringe

empfiehlt H. Laug.
Magdeburger Sauerlohl,

ff. im Geſchmack, ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte,
neu und gut kochend, offerirt preiswerth

F.

Re Roß chlüchterei

e.
S gen

ſtets friſche Wagre,
Wurst, Schinken etc.

in bekannter Güte

Pfannenkuchen,
täglich friſch, einpfiehlt die Bäckerei von

Br. Schuntdt,
Mitterſtraße.

Eine Frau zu Semmeltragen

Geiſel Nr. 1. Geiſel Nr. I.
Albert Schild,

Tapezierer ad Secoratenr,
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach ſchlagenden
Arbeiten. Halte

Bettſtellen mit Matratzen,
Puffs, Seſſel u. ſ. w.

am Lager und bitte ein geehrtes Publikum um
geneigte Berückſichtigung

Völlberger RehlVerkauf
RNoßmarkt 10 (Stadthauptwache)
Kafser Auszug gr. Metze 139 Pf.,
Weizenmehl G0
ERoggenumnelsl rWeühlenfabrikate und Futterartikel,

gut kochende Hülſenfrüchte.
Keſnh. Aſoesehe-

Winteruberzieher,
Mäntel jeder Art,
Paletots
Herrengarderobe e.

reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her
Max Wirth sDampfgärberei.

r

friſche hausſchlachtene Surſe?

o a häh

e HeuteS kede

für Merſeburg und Umgegend
Versamernlung nächſten Donners

tag den 20. d. We., abends 8 Uhr,
„goldenen Hohn“. Zahlreiches Erſcheine
erwünſcht. Gäſte ſind willkommen. Zur Be
ſprechung gelangt die Beſetzung des Gotthardig
teiches mit Geſlügel.

für Schweineverſicherung
werden gebeten, ſt Freitag den 21. d.

Zur guten Ouelle“
einzuſinden.
Dagesordunng: Verleſung der genehmigten

Statuten und Vorſtandswahl.
Jngleichen werden diejenigen hieſigen

Schweinebeſitzer, welche ihren Beitritt noch
nicht erklärt haben, gebeten, ſich recht zahlreich
einzufinden und ihren Beitritt zu erklären, da
n ſie ſich bei dem Wahlgeſchäft betheiligen
önnen

Mittwoch den 19. Novembex, abends 8
Uhr, Voersernnznalumage im Vereinelocale.

Feldſchlbochen.
Donnerstag Schlachtefeſt, früh Wellfleiſch,

abends friſche Wurſt. A. Se
Hubold's Reſtauration

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Lebendſriſch auf Eis Schellſiſch,
Seehecht,
Schollen.

Ein getroffen Sämentliche
RNäucherwagren.

We renHonigkuchenſcheiben

in allen gangbaren Sorten, Rabatt je nach
Abnahme auf 3 Mk. 1 Mk. 60 Pf. bis Mk
einſteht G. Sohönberger,

Oſtafrikaniſche
S ermüün zen

giebt ab Schönliecht.
Bruch- Chocolade

mit Vanille per Pfund 1 Mk. und I Mk. 20 Pf.
vorzügliches Fabrikat, garantirt rein

Tafel Chocolade

L arwerden jedem Lungenleidenden, der nach Ge
brauch des weltberühmten Maltoſenpräparetes
nicht ſichere Hülfe ſindet, zugeſichert. Huſten,
Heiſerkeit, Aſthma, Lungen- und Luftröhren
katarrh, Auswurf u. ſ. w. hbren ſchon nach
einigen Tagen auf; von Hunderten mit Erfolg
gngewandt. Maltoſe iſt kein Geheimmittel
ſondern wird durch Einwirkung von Malz auf
Mais erzeugt. Atteſte von den höchßen Autori
täten zur Anſicht. Preis: 3 Flaſchen mit
Kiſte Mk. 4, 6 Flaſchen Mk. 7, 13
Flaſchen Mk. 12,

Abert en e er,
Erfinder der Maltoſenvprävparate, Berlin (26)

ſteht zur gef. Benttzung

verſchiedenſter Qualität p. Pfund 1 bis 3 Mk.

Suchard in Neuchatel 2c. 2e. empfiehlt

geſtelle v. 4 Thlr. an,

12 Thlr. an, Clabierſeſſel, Faulenzer,

Otto Wernhardt, Markt 26.

9kleinen Ritterſtraße 13.

Doppelte Buch führung
kaufen. Rechnen, Wechſel- Lehre und Schön
chrift lehrt Hrieflich gegen geringe Monats

raten das erſte kaufm. Unterrichtsinſtüut von

un I l o e a S C e e
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magde
burg, Jacobſtraße Nr. 37. (ag. a 3085)

Man verlange Proſpecke und Lehrbriefe
Nr. 1frarcso und gratis zur Durchſicht.

Ein zuverläſſiger ordentlicher Perde-
x n findet dauernde Stellung bei hohem
Lohn. Werk gen, Oberbreiteſtr 3.
Ginen zuverläſſigen Geſchirrführer

ſucht zum ſofortigen Antritt
Weiss ſelsenw Strasse D.

Wir ſuchen zum baldigen An
tritt einen vetter

ederVerheirathete werden bevorzugt.
Farbwerk Gelbe Erde.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern 1391

Robert Nu ller,
Klempneremeiſter, Dom Nr.
6 t z. L Jan. e. zuverläſſiges feineresc i Hausmädchen, welches die Warkung

e. 1jähr. Kindes übernimmt.
Reg Aſſeſſor Metzer Halleſche Str. 15.

Gin junges Mädchen zur Mſwartint
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. B

an ver Fiſchbnde imin Regenſchirm hedeleche ſeyn
geblieben. Abzuholen bei

Braun BDortas, Krautſtraße
Montag den 17. Novbr. wurde in meinem

J

Geſlügelzüchter Verein

rn

z

v

Er
Cab

Der Borſtand. Staa
Die Mitglieder des Verein ffen

aut
S

chäf
abends s Ußr, im Saale der Reſtatrati nutzt

hierſelbſt voll zahl nd

erſte

urch

eine

geſel

Ich
daß

Jrrt
verb

kenr

in

mac
die

So
und

in
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ver!

Zei
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Hauſe Brühl 6 ein mit neuem Leder bezogener
Kinderſtuhl gufgefunden. Selbiger kann gegen
Jnſertions Gebühren in Empfang genommen
werden. Herm. Hibpe, Glaſermeiſter.

Auf der Lauchſtädter Straße iſt am Moue
tag Mittag Stickeret gefunden. Abzuholen
bei Frau Wiltwe Kuhblank, Oberaltenburg 19.

Jch warne hiermit Jeder matt
Empfehle eunte friſch geſchlächtete Waare

Neoßſärhteret von e
Redaction, Oruck und Verlag von

Holländiſches Cacapbulver von van Houten

S öähäe.
Lehn u. Echlafſtühle,

für Fußkranke zu empfehlen, Fußbänkchen u

Echte Hamburger Lederhoſen

Max Flaut. Lederhandlung

und anderen Firmen, Chocolade von Ph.

8oph a v. I Thlr. an, Sopha
Bettſtelle mit Matratze

Fußliſſen ſtets vorräthig bei

n

T v v er in Merſeburg.
zu kaufen.
die mir geſtohlenen Herrenſachen

S. Hoffmann.

a e
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